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KAPITEL 1: 
GRUNDLAGEN DES  
INFORMATIONSMANAGEMENTS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Bearbeitung dieses Kapitels sollten Sie  

 beurteilen können, wie wichtig ein professionelles Management von Informationen in 
einem Unternehmen ist; 

 bewerten können, ob Ihr Unternehmen hinsichtlich der Anforderungen an ein Informa-
tionsmanagement adäquat aufgestellt ist. 
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1 GRUNDLAGEN DES  
INFORMATIONSMANAGEMENTS 

1.1 Motivation des Themas 

Information stellt für viele Unternehmen ein wichtiges – wenn nicht das wich-
tigste – Asset dar, deren Bedeutung stetig wächst. Dieser Bedeutungszuwachs hat 
sich in den letzten Jahren aufgrund der Fortschritte in Informationstechnologie 
weiter beschleunigt. Als Stichworte seien hier stellvertretend „In Memory Com-
puting“ und „Big Data“ genannt. Informationen können immer schneller und in 
immer größeren Mengen verarbeitet werden.  

Die damit verbundenen Verbesserungen in der Informationsverarbeitung führen 
zu steigenden Anforderungen der IT-Leistungsabnehmer im Unternehmen.1  

Zudem stützen sich zunehmend mehr Unternehmensfunktionen auf die erhobe-
nen bzw. im Unternehmen weiterverarbeiteten Informationen.  

Vor diesem Hintergrund erscheint es immer wichtiger, die im Unternehmen be-
nötigten Informationen möglichst effizient und effektiv zu managen.  

Eine Definition des Informationsmanagements, die sich an dessen Aufgaben ori-
entiert, sei bereits an dieser Stelle genannt:  
 

„Eine der wesentlichen Aufgaben des Informationsmanagements ist es, die erforderlichen 
Informationen zur richtigen Zeit und im richtigen Format zum Entscheider zu bringen. Ein 
Informationsmanager ist verantwortlich für die effiziente, effektive und ökonomische Be-
handlung aller Informationen und Informationswerkzeuge der Organisation.“ [Krcmar 
2005] 

 
Die oben genannten Fortschritte in der Verarbeitung und auch im Management 
von Informationen führen ihrerseits zu höheren Geschäftsanforderungen in Be-
zug auf die Flexibilität der IT.  

Dies ist wahrscheinlich nur durch eine bessere Verzahnung von Geschäft und IT zu 
erreichen – impliziert aber auch größere Veränderungen in der IT-Architektur.2 

  

                                                  
 
1  Als Beispiel sei die Echtzeitverarbeitung großer Datenbestände genannt.  

2  An dieser Stelle sei bereits auf die Inhalte des zweiten Kapitels verwiesen.  
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1.2 Aufgaben des Informationsmanagements 

Die Aufgaben des Informationsmanagements lassen sich in die folgenden Berei-
che untergliedern: 

 Strategische Aufgaben 

 Taktische Aufgaben 

 Operative Aufgaben  

 Querschnittliche Aufgaben 

Die folgende Abbildung zeigt die wesentlichen Aufgaben des Informationsmanage-
ments aufgegliedert in die oben genannten Bereiche:   

Abb. 1: Wesentliche Aufgaben des Informationsmanagements [Heinrich et al. 2009, geändert] 

 
Die hier aufgezeigten Aufgaben sollen nun im Sinne eines ersten Überblicks kurz 
beschrieben werden.  

1.2.1 Strategische Aufgaben  
des Informationsmanagements 

Als strategische Aufgaben des Informationsmanagements sind zu nennen: 

 Strategische Situationsanalyse 

 Strategische Zielplanung 

 Strategieentwicklung 

 Strategische Maßnahmenplanung  

 IT-Architekturentwicklung 
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Die ersten vier genannten Aufgaben sind Bestandteile eines typischen Strategie-
prozesses.   

Strategische Situationsanalyse 

Die Hauptaufgabe der strategischen Situationsanalyse ist die Ist-Analyse der in-
ner- und außerbetrieblichen Situation. 

Strategische Zielplanung 

Die Leitfrage der strategischen Zielplanung „Wo wollen wir zukünftig sein?“ 
wird beispielsweise mit Hilfe von Szenario-Methoden beantwortet. Als Ergebnis-
se der strategischen Zielplanung sind Sach- und Formalziele des IT-Einsatzes zu 
nennen. Die Hauptaufgabe der strategischen Zielplanung ist dementsprechend 
die Bestimmung eines Zielbildes für die IT.  

Strategieentwicklung 

Die Hauptaufgabe der Strategieentwicklung ist die Ableitung eines Weges (einer 
Roadmap), so dass die in der strategischen Zielplanung formulierten Ziele erreicht 
werden können. Das Ergebnis der Strategieentwicklung ist eine IT-Strategie, die 
nun detailliert und umgesetzt werden muss. 

Strategische Maßnahmenplanung 

In der strategischen Maßnahmenplanung wird die Strategie bereits etwas detailliert 
und damit handhabbarer gemacht. Typische Ergebnisse der strategischen Maß-
nahmenplanung sind: 

 Grobbeschreibung der IT-Architektur 

 Portfolio von Projekten und Maßnahmen 

IT-Architekturentwicklung 

Die Entwicklung der IT-Architektur ist an dieser Stelle als eine weitere strategi-
sche Aufgabe des Informationsmanagements genannt.  

Die folgende Abbildung (Abb. 2) verdeutlicht die besondere Stellung der IT-
Architektur im Kontext der strategischen Aufgaben des Informationsmanage-
ments. Zum einen wird – neben der Abhängigkeit von der IT-Strategie – die enge 
Verzahnung mit der Geschäftsarchitektur (Business Architecture) deutlich. Eben-
falls deutlich wird die wechselseitige Abhängigkeit zum Projektportfolio – in den 
Projekten wird (geplante) IT-Architektur umgesetzt, die dann wiederum (als Ist-
Zustand) in die IT-Architekturentwicklung zurückfließt.  
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Abb. 2: Strategiezyklen von Geschäft und IT [Lüssem et al. 2014] 

1.2.2 Taktische Aufgaben des Informationsmanagements 

Folgende Aufgaben werden in der Kategorie taktische Aufgaben genannt: 

 Projektmanagement 

 Datenmanagement 

 Management von Informationssystemen 

 Technologiemanagement 

Diese Aufgaben spiegeln – zumindest in großen Teilen – die unterschiedlichen 
Ebenen wider, auf denen die konkrete Spezifikation und Entwicklung sowie der 
Betrieb der Unternehmensarchitektur stattfindet: 

 Informations- bzw. Datenarchitektur (diese Begriffe werden häufig synonym 
verwendet 

 Anwendungsarchitektur 

 Technologiearchitektur 

Projektmanagement 

Hierunter wird die Entwicklung von Anwendungen bzw. von Anwendungslandschaf-
ten verstanden – mit dem Ziel, diese Systeme in einen Regelbetrieb zu überführen.  

Datenmanagement 

Unter das Datenmanagement fallen die konkrete Ausgestaltung und das Ma-
nagement der Informationsarchitektur. 
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Management von Informationssystemen 

Im Kern werden hierunter die konkrete Ausgestaltung der Anwendungsarchitek-
tur sowie der Betrieb der verwendeten Informationssysteme verstanden.  

Technologiemanagement 

Unter Technologiemanagement kann die konkrete Ausprägung der Technologiear-
chitektur – beispielsweise entlang von Technologie-Referenzarchitekturen – sowie 
das Management von bestehenden Technologiekomponenten verstanden werden.  

1.2.3 Operative Aufgaben des Informationsmanagements 

Die operativen Aufgaben des Informationsmanagements umfassen operative Auf-
gaben der Entwicklung3 sowie operative Aufgaben des Betriebs4. Der Fokus liegt 
auf der Entwicklung und dem Betrieb von Informationssystemen.   

1.2.4 Querschnittliche Aufgaben  
des Informationsmanagements 

Im Informationsmanagement existiert eine Reihe von Aufgaben, die als quer-
schnittlich anzusehen sind: 

 IT-Controlling 

 Sicherheitsmanagement 

 Qualitätsmanagement 

 Datenqualitätsmanagement 

 Wissensmanagement 

IT-Controlling 

Wie eingangs bereits beschrieben, nimmt die Durchdringung aller Unterneh-
mensbereiche durch die Informationstechnik zu. Umso wichtiger wird daher ein 
Controlling der IT-Aktivitäten bzw. ein Controlling des IT-Bereichs.  

An dieser Stelle soll eine Definition des IT-Controllings gegeben werden: 
 

Unter IT-Controlling versteht man alle Maßnahmen mit Ziel der Überprüfung und Förde-
rung von Effektivität und Effizienz der Informationsverarbeitung im Unternehmen. 

 
Das IT-Controlling wird in Unternehmen als Instrument wahrgenommen, wel-
ches folgende Leistungen erbringen soll:  

                                                  
 
3  Für die Ausgestaltung der Softwareentwicklungsprozesse wird häufig das IT-Framework CMMI verwendet.  

4  Für die Ausgestaltung der für den IT-Betrieb notwendigen Prozesse wird das IT-Framework ITIL verwendet.  
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 Erhöhung der Transparenz 

 Wirtschaftlichkeitskontrolle 

 Produktivitätssteigerung 

 Qualitätsverbesserung 

Üblicherweise wird das IT-Controlling in ein strategisches und ein operatives IT-
Controlling unterteilt. Beim strategischen IT-Controlling ist der Leitgedanke der Ef-
fektivität führend, beim operativen IT-Controlling der Leitgedanke der Effizienz. 

Die Aufgaben des strategischen IT-Controllings lassen sich wie folgt zusammen-
fassen: 

 Planung und Steuerung des Einsatzes der Informationssysteme des Unterneh-
mens 

 Erschließung von Erfolgspotenzialen für das Unternehmen 

Im operativen IT-Controlling wird Kontrolle und die Steuerung der Wirtschaftlich-
keit im gesamten Lebenszyklus von Informationssystemen wahrgenommen. Hierun-
ter fällt dementsprechend eine durchgängige IT-Budgetplanung und -kontrolle sowie 
eine Überwachung von Entwicklungs- und Weiterentwicklungsprojekten. 

Auch für das IT-Controlling existiert ein IT-Framework: CobiT5. 

CobiT soll für eine verbesserte Ausrichtung der IT auf Unternehmenserfordernis-
se sorgen und gleichzeitig für das Management eine verständliche Sicht auf die 
Aktivitäten der IT liefern.  

In CobiT sind eine Reihe von Steuerungszielen definiert, die in vier Gruppen an-
geordnet sind (s. Abb. 3). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Zyklischer Aufbau des CobiT-Frameworks 

                                                  
 
5  CobiT (Control objectives for IT and related Technologies) ist ein IT-Framework, das darauf abzielt, IT-

Ziele mit Unternehmenszielen zu verbinden.   
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Sicherheitsmanagement  

Wesentliche Aufgaben im Sicherheitsmanagement sind: 

 Formulierung von Sicherheitszielen 

 Etablierung einer Sicherheitspolitik 

 Etablierung eines Katastrophenmanagements 

Qualitätsmanagement 

Das Qualitätsmanagement formuliert – in Einklang mit der Vision des Unter-
nehmens bzw. der Unternehmensstrategie – eine adäquate Qualitätspolitik. Eine 
weitere Aufgabe ist die Etablierung eines ganzheitlichen Qualitätsmanagement-
systems, auf dem beispielsweise ein Datenqualitätsmanagement aufsetzen kann.  

Datenqualitätsmanagement 

Das Datenqualitätsmanagement verfolgt die folgenden Aufgaben: 

 Ableitung einer Politik für das Datenqualitätsmanagement in Anlehnung an 
die Qualitätspolitik des Unternehmens 

 Etablierung von Messverfahren für Datenqualität 

 Etablierung von Verfahren zur Verbesserung der Datenqualität 

Wissensmanagement 

Die Aufgaben des Wissensmanagements umfassen: 

 Etablierung einer wissensbewussten Unternehmenskultur 

 Ermittlung des Kompetenzbedarfs im Unternehmen  

 Planung und Durchführung von Maßnahmen zur Umsetzung der sich aus der 
Lücke zwischen den derzeitigen Kompetenzen und dem ermittelten Kompe-
tenzbedarf ergebenden Zielvorgaben   
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1.3 Aufbau des Moduls 

Im Rahmen dieses Moduls können die oben aufgeführten Themen natürlich nur 
ausschnittsweise behandelt werden.  

Die folgende Abbildung zeigt die Themen, die vertieft behandelt werden und 
skizziert bereits grob den Aufbau des Moduls: 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

Abb. 4: Behandelte Aufgaben des Informationsmanagements [Heinrich et al. 2009, geändert]  

 
Nach dieser kurzen Einführung in das Thema Informationsmanagement wird der 
Blick in Kapitel 2 zunächst auf eine strategische Aufgabe, die IT-Architekturent-
wicklung, gerichtet.  

Die IT-Architekturentwicklung wird in den Fokus gerückt, zum einen da diese 
strategische Aufgabe fassbarer und konkreter ist als eine allgemeine Strategie-
entwicklung (beginnend mit der strategischen Situationsanalyse bis hin zur stra-
tegischen Maßnahmenplanung). Zum anderen wird insbesondere anhand der IT-
Architekturentwicklung deutlich, wie strategische Entscheidungen herunterge-
brochen werden können. 

Im dritten Kapitel wird mit ITIL ein serviceorientiertes Modell des Informations-
managements vorgestellt.  

In Kapitel 4 wird auf das Thema Management der Informationssicherheit einge-
gangen. Ein besonderes Augenmerk soll hier auf das IT-Risikomanagement und 
das Continuity Management gerichtet werden. 

Das Kapitel 5 befasst sich mit dem Thema Qualität im Allgemeinen, sowie mit 
dem Thema Informationsqualität im Speziellen.  

Den Abschluss bildet ein Kapitel über Entwicklungen und Trends im Informations-
management. Hier soll insbesondere auf die stärker werdende Lebenszyklus-
orientierung wie auf eine wachsende Architekturorientierung eingegangen werden. 



1  GRUNDLAGEN DES INFORMATIONSMANAGEMENTS 

INFORMATIONSMANAGEMENT 16 

1.4 Bedeutung für Unternehmen  
der Finanzdienstleistungsbranche 

Bereits die ersten einleitenden Worte haben angedeutet, dass das Thema Infor-
mationsmanagement insbesondere für Unternehmen der Finanzdienstleistungs-
branche – also Unternehmen, die eine Fülle von Informationen verarbeiten müs-
sen – essentiell ist.  

Unternehmen der Finanzdienstleistungsbranche sind derzeit mit Entwicklungen 
konfrontiert, die allesamt einen nicht zu vernachlässigenden Einfluss auf das In-
formationsmanagement in diesen Unternehmen haben.  

Folgende Entwicklungslinien bezüglich der Stakeholdererwartungen zeichnen 
sich ab:  

 Kunden erwarten einen sicheren Umgang mit Informationen bei gleichzeitiger 
verbesserter Verfügbarkeit dieser Informationen im Internet oder in der Cloud. 

 Geschäftsbereiche erwarten von der IT einen schnelleren Zugriff auf Informa-
tionen und eine schnellere Anpassung an sich ändernde Geschäftsprozesse.    

 Regulatoren erwarten einen – an vielen Stellen – professionelleren Umgang 
mit Informationen. Dies inkludiert ausdrücklich das Thema der Informations-
sicherheit, der Informationsqualität wie auch der Prozessqualität. 

Die gestiegenen Erwartungen an das Management von Informationen führen zu 
einer weitergehenden Standardisierung der Kernprozesse und damit zu einer wei-
teren Professionalisierung des Informationsmanagements.    

Schlüsselwörter: 

Informationsmanagement, IT-Architektur, IT-Controlling, IT-Strategie 

Fragen/Aufgaben 

1.1-1:  Überlegen und skizzieren Sie, wie in Ihrem Unternehmen Informationsmanagement 
definiert wird oder definiert werden könnte. 

1.2-1:  Überlegen und skizzieren Sie, welche Aufgaben in Ihrem Unternehmen unter In-
formationsmanagement subsummiert werden. 

1.2-2:  Skizzieren Sie mit Hilfe einer RACI-Matrix die Verantwortlichkeiten im Informa-
tionsmanagement. 

1.4-1:  In dem vorherigen Abschnitt wurde die Relevanz eines Informationsmanagements 
in der Finanzdienstleistungsbranche betont. Erleben Sie eine entsprechende Auf-
merksamkeit für diese Thematik in Ihrem Unternehmen? Wenn nicht: Welche 
Gründe mag es für eine mangelnde Aufmerksamkeit geben? 
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